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1.185 Einsatztage in 25 Ländern // Solidarität 
mit den leidenden Tieren // 3.064 Förderinnen 
und Förderer // Kontrolle von Haltungen, 
Märkten, und Schlachthöfen in 12 Ländern // 
781.428 Euro direkt für den Tierschutz // 
Aufklärung von Händlerinnen und Händ-
lern // konstruktive Zusammenarbeit mit  
den Behörden // 1.266.041 Euro Spenden und 
Förderbeiträge // Mitglied in der EU-Tierschutz- 
plattform // Polizei- und Veterinärschulungen, 
u.a. in Deutschland, Bulgarien und Litauen // 
Dokumentation zu Tierrechtsverstößen an  
EU übergeben // Tierrechtsvorlesungen an  
der Universität von Katar // 23 Tiere im  
Tierschutzprogramm // Vermächtnisse  
über 184.267 Euro // Radtour und Pilgerweg  
für die Tiere // 10 angestellte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter // Unser Jahresbericht 2017



Aus Gründen der Lesbarkeit verzichten wir in diesem Bericht 
auf die durchgängige explizite Nennung der weiblichen Form.

3

JAHRESBERICHT 2017

Vorwort

Die Vision von Animals’ Angels ist eine Welt, in  
der die Menschen das Recht der Tiere auf Leben und 
Freiheit respektieren, auch wenn das in der täglichen 
Koexistenz der Spezies nicht immer konfliktfrei  
möglich ist.

Die Solidarität mit den leidenden Tieren treibt  
unsere Arbeit an. Tiere sind fühlende Lebewesen mit 
unveräußerlicher Würde. Das Eintreten für ihre 
Mitgeschöpflichkeit hat nach unserer Überzeugung  
den gleichen Stellenwert wie der Kampf für Menschen- 
rechte. 

Unser besonderes Augenmerk gilt den sogenannten 
,Nutz’tieren und hier vor allem internationalen Tier- 
transporten. Wir dokumentieren Missstände und  
helfen, wo es möglich ist, an Ort und Stelle. Wir fordern 
die Einhaltung bestehender Tierschutzvorschriften  
und setzen uns dafür ein, dass bessere Standards  
dort geschaffen werden, wo dieser Schutz nicht aus- 
reichend geregelt ist. Dabei arbeiten wir vertrauensvoll 
mit den Behörden zusammen.

Liebe Leserin, lieber Leser,

wir freuen uns, Ihnen hiermit unseren aktuellen Jahresbericht vorzulegen,  
der unseren Einsatz bei den Tieren im Jahr 2017 dokumentiert. 

Erneut waren wir rund um die Welt aktiv: in Europa, in der Türkei, in Nord- 
und Ostafrika, in den Golfstaaten, in Australien und Indien. Wir haben auf 
Märkten mit Händler gesprochen, Tiertransporte kontrolliert, Berichte  
geschrieben und Anzeigen erstattet. Wir waren auf Fachkonferenzen  
präsent, haben bei Behördenvertretern und Politikern vorgesprochen und  
uns mit Journalisten getroffen. In Deutschland, Bulgarien, Litauen und 
Lettland haben wir Tierärzte und Polizeikräfte geschult. 

Vor allem aber war für uns das Jahr 2017 geprägt von den Tieren, denen  
wir begegnet sind: dem Kamelbullen Malik im Oman, den deutschen  
Kühen Babsi und Tanja in Katar, der Kuh Maite in Spanien, dem Bullen  
David in Bulgarien und dem Ferkel Nils in Italien. Wir konnten diese Tiere 
nicht retten, nicht freikaufen, ihnen nicht das Leben ermöglichen, das  
wir ihnen von Herzen wünschen. In den seltensten Fällen können wir  
das, denn niemals würden der Platz, die Zeit und das Geld reichen, um  
alle notleidenden Tiere aufzunehmen, denen wir begegnen. Wir sehen  
unsere Aufgabe anders: Sie liegt darin, die Würde der ‚Nutz'tiere aufzu- 
zeigen, grundsätzliche Verbesserungen für sie zu erreichen und Bauern, 
Händler, Transporteure, aber auch Tierärzte sowie Verbraucherinnen  
und Verbraucher zum Umdenken zu bewegen. 

2017 war auch geprägt von den Menschen, die uns ihr Vertrauen ge-
schenkt haben – dazu zählen die großartigen Unterstützerinnen und  
Unterstützer, die erst ermöglichen, was Animals‘ Angels ausmacht.  
2017 haben wir unser Bestes gegeben für die Tiere und damit für eine  
bessere, gerechtere Gesellschaft. Das werden wir auch 2018 tun, getreu 
unserer Überzeugung und unserer ethischen Ansprüche. Allen, die uns  
dabei zur Seite stehen, sagen wir herzlichen Dank. 

Gemeinsam können wir viel erreichen! 

Mit herzlichen Grüßen 

Julia Havenstein, Vorsitzende 

Julia Havenstein ist seit 2015  
Vorsitzende des Vereins Animals’ 
Angels. Die Volljuristin hat einen 
Master in „Animal Law & Society” 
der autonomen Universität Barce-
lona und arbeitet seit 15 Jahren  
bei Animals’ Angels. Bis heute leitet 
sie Einsätze der Organisation in  
verschiedenen Ländern.
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08	Tiermärkte ohne Stress und Leid für die Tiere gibt 
	es nicht. In unserem Schwerpunkt berichten  

wir von den Missständen und unseren Bemühungen, die 
Händler für einen besseren Tierschutz zu gewinnen.

25	 Ein transparenter und 	
	 effizienter Umgang mit 

Spendengeldern ist wesentlich 
für unsere Arbeit. Detaillierte 
Zahlen gibt es in unserem Finanz-
bericht 2017.
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Insgesamt waren wir 2017  
an 1.185 Einsatztagen 
in 25 Ländern unterwegs. 

13   	 Auch 2017 haben wir weltweit  
	 Tiertransporte, Tiermärkte, Hal-

tungen und Schlachtbetriebe kontrolliert. 
Mehr dazu in unseren Einsatzberichten.

Inhalt

Belgien

3 Nieder-
lande

8
Deutsch- 

land

31

Rumänien

18

Begleitfahrten Deutschland, 
Luxemburg, Frankreich, 
Spanien

Begleitfahrten Slowenien, 
Italien und Italien, Slowenien

6

10

12

Begleitfahrten  
Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien, Türkei

12

Begleitfahrten  
Rumänien, Griechenland
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Italien

28

4

24

Begleitfahrten  
Spanien, Frankreich

Einsatzstatistik 2017
(Einsatztage = Tage pro Person)

2017

http://www.animals-angels.de
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Unsere Strategie

2017
orientierter Ansatz bringt es mit sich, 
dass wir auf eine öffentlichkeitswirk-
same Kampagnenarbeit weitgehend 
verzichten. Nur in Ausnahmefällen  
arbeiten wir mit Medien zusammen, 
wenn dies unsere Arbeit nicht gefähr-
det und wir es für notwendig halten, 
mehr Druck auszuüben.
	 Im Umgang mit Traditionen, die 
das Leid von Tieren rechtfertigen, 
setzen wir auf Dialog und Aufklärung 
über kulturelle Grenzen hinweg. Da- 
bei hilft uns bei unseren internatio- 
nalen Einsätzen die Zusammenarbeit 
mit etablierten lokalen Tierschutz- 
organisationen, die Land und Leute 
kennen.

Was wir bewirken
Durch unsere Einsätze vor Ort in  
Europa und weltweit leisten wir den 
Tieren praktischen Beistand, zeigen 
ihre Würde auf und fordern ihre 
Rechte ein. Gleichzeitig sorgen wir 
dafür, dass Tiertransporte verstärkt 
und auch strenger kontrolliert wer-
den. Polizeibeamte und Veterinäre 
befähigen wir mithilfe unserer Schu-
lungen, genauer hinzusehen und 
Missstände zu erkennen. Das wissen 
auch die Transporteure und halten 
gesetzliche Vorschriften häufiger 
ein. Die Versorgung der Tiere wäh-
rend der Transporte ist deswegen 
in den letzten Jahren deutlich besser 
geworden.
	 Die EU-Kommission setzt auf  
unsere Erkenntnisse und fordert  
bei Missständen von den Mitglieds-
staaten Verbesserungsmaßnahmen 
ein. So haben wir auf EU-Ebene an 
der Entstehung von Tierschutzleitli-
nien mitgewirkt. Auch in außereuro-
päischen Ländern zeigt unsere gute  
Zusammenarbeit mit Behörden,  
Justiz und Politik Wirkung, sodass 

Was wir tun

Die Arbeit von Animals’ Angels gilt 
den sogenannten ‚Nutz’tieren. Unser 
besonderer Fokus liegt auf der Kont-
rolle von Tiertransporten. Wir sind 
bei den Tieren, in Europa sowie welt-
weit: auf den Straßen, beim Zoll, in 
Häfen sowie auf Tiermärkten, in Hal-
tungsbetrieben und Schlachthäu-
sern. Was wir sehen, ist oft kaum zu 
ertragen. Aber unser Anliegen ist es, 
Solidarität mit den Tieren zu zeigen 
und soweit wie möglich an Ort und 
Stelle zu helfen. Wir dokumentieren 
Missstände, legen bei Behörden Be-
schwerde ein und erstatten Anzeige. 
Den Tieren, denen wir bei unseren 
Einsätzen begegnen, geben wir Na-
men. Damit machen wir darauf auf-
merksam, dass jedes einzelne Tier 
ein Individuum mit Gefühlen, Freu-
den und Nöten ist. 
	 Durch unsere langjährige Einsatz- 
erfahrung und unsere genaue Fach- 
kenntnis haben wir uns international 
einen Ruf als anerkannte, fachlich  
kompetente Tierschutzorganisation 
mit hohem ethischen Anspruch  
erworben. Unsere Informationen  
gelten als zuverlässig und seriös, 
auf eine vertrauensvolle Zusammen- 
arbeit mit den Behörden legen wir 
großen Wert. Polizisten und Amts- 
veterinäre setzen auf unsere Kom- 
petenz und lassen sich von uns in  
Fachvorträgen und Schulungen  
fortbilden.
	 Als Fachorganisation sind wir  
bei gesetzlichen Änderungen als  
Experten gefragt und wirken auf  
EU-Ebene in verschiedenen Arbeits-
gruppen an neuen Gesetzen und 
Verordnungen mit. So sind wir Mit-
glied der EU-Tierschutzplattform, 
die die Europäische Kommission 
2017 eingerichtet hat. Unser sach- 

sondern an den vermeintlichen Be-
dürfnissen des Marktes und der  
Maximierung von Gewinnen orien-
tiert ist. Niedrige Transportkosten 
und erhebliche Subventionen für 	
die Landwirtschaft (rund 40 Prozent 
des EU-Haushalts) erleichtern diese 
Praxis. Deswegen ist es nach öko-
nomischen Gesichtspunkten „sinn-
voll“, dass in Deutschland geborene 
Ferkel im Alter von wenigen Wochen 
in Spanien geschlachtet werden.  
Sie und viele andere Tiere werden 
wie Waren behandelt, nicht aber wie 
fühlende Lebewesen, und müssen 
oft über Tage in den Transportern 
unter unerträglichen Bedingungen 
ausharren. Die bestehenden Tier- 
schutzgesetze gewähren dabei kei-
nen ausreichenden Schutz, sondern  
gewährleisten nur Minimalbedin- 
gungen, um die Tiere am Leben  
und einigermaßen gesund zu halten.  
In vielen außereuropäischen  
Ländern fehlt zudem eine Tierschutz- 
gesetzgebung oder sie kommt in 
der Praxis kaum zur Anwendung. 
Aber auch kulturelle Einstellungen 
spielen eine Rolle: So ist in Rumä-
nien das grausame Ritual des 
Schweineschlachtens ohne Betäu-
bung nach wie vor populär und gilt 
als wichtiges Kulturgut. 
 Langstreckentransporte: S. 13
 Schwerpunkt Märkte: S. 8 bis 12

  www.animals-angels.de/
tiertransporte

den ‚Schlacht’tieren nahmen zu:  
So stieg die Zahl der nach Deutsch-
land eingeführten Schweine 2016 
um 9 Prozent auf 4,7 Millionen Tiere. 
Aus Sicht der Agrarindustrie sind 
das positive Zahlen, die den wirt-
schaftlichen Erfolg der Branche 
spiegeln. Aus unserer Sicht illustrie-
ren sie die Logik industrieller Tier- 
haltung, die nicht am Tierwohl,  

Die Ausgangssituation

2016 wurden allein in Deutschland 
über 753 Millionen Tiere geschlach-
tet. Das sind zwar fast 27 Millionen 
weniger als im Vorjahr. Andererseits 
erreichte die Fleischproduktion ei-
nen neuen Höchstwert, weil die ge-
töteten Tiere schwerer und „fleisch- 
reicher“ waren. Auch die Importe bei 

Tiere sind fühlende Lebewesen mit unveräußerlicher Würde. 
Die Solidarität mit ihnen treibt unsere Arbeit an. Deswegen  
lindern wir Leid, fordern geltende Gesetze ein und setzen uns für 
einen respektvolleren Umgang zwischen Mensch und Tier ein.

Was wir sehen, ist oft kaum zu ertragen. 
Aber unser Anliegen ist es, Solidarität 
mit den Tieren zu zeigen und soweit 
wie möglich an Ort und Stelle zu helfen.

Unsere Ziele
•	 �Strengere Tierschutzgesetze, 

die den Bedürfnissen der Tiere 
gerecht werden, und deren  
konsequente Umsetzung

•	 �Abschaffung von Langstrecken- 
tiertransporten

•	 �Stopp der Exporte in Länder 
ohne Tierschutzgarantie

•	 �Abschaffung der Anbinde- 
haltung 

•	 �Überwindung kultureller  
Praktiken, die einen grausamen  
Umgang mit Tieren recht- 
fertigen

•	 �Veränderung des Verbraucher- 
verhaltens

Gesetzlicher Tierschutz und seine Grenzen
Die Union und die Mitgliedstaaten tragen „den Erfordernissen des Wohlerge-
hens der Tiere als fühlende Wesen in vollem Umfang Rechnung“, heißt es  
in Artikel 13 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union.  
Die Verordnungen und Richtlinien, die die 28 Mitgliedstaaten auf dieser  
Basis verabschiedet haben, sind jedoch weniger eindeutig. Viele Angaben 
sind vage gehalten und werden zum Nachteil der Tiere ausgelegt. Einige  
Vorschriften widersprechen sich sogar: Etwa die Transport- und Ruhezeiten  
für ‚Nutz’tiere und die Pausen- und Lenkzeiten der Lkw-Fahrer.
	 Gleichwohl ist das grundlegende Bekenntnis der EU zum Tierschutz für 
uns wesentlich, weil es den Maßstab liefert für unsere Beschwerden und  
Einwände. Nach unserer Überzeugung und der vieler Experten widerspricht 
auch die ganzjährige Anbindehaltung von Rindern dem Staatsziel Tier-
schutz. Nur deswegen können wir Strafanzeige gegen Landwirte stellen,  
obwohl es kein Gesetz gibt, dass die Anbindehaltung explizit verbietet.  
Außerhalb der EU existieren in vielen Ländern überhaupt keine oder nur sehr 
unzureichende Tierschutzgesetze, deren Einhaltung zudem kaum kontrolliert 
wird. Der zunehmende Export von ‚Nutz’tier-Rassen und Agrartechnik aus 
Europa nach Afrika, Asien und in den Mittleren Osten droht hiesige Tier-
schutzstandards daher zu konterkarieren. 

  Unsere Aufklärungsarbeit in der EU: www.animals-angels.de/EU
  Gutachten der hessischen Landestierschutzbeauftragten zur  

Anbindehaltung: www.animals-angels.de/gutachten

bessere Tierschutzstandards auf 
den Weg gebracht wurden und Ge- 
setze strenger angewandt werden.
	 Auf traditionellen Tiermärkten, 
etwa in Bulgarien, Rumänien, Spa-
nien, Marokko oder Tansania, konn-
ten wir durch kontinuierliche Auf- 
klärungsarbeit und Gespräche mit 
den Händlern Verhaltensänderun-
gen in Gang bringen und Behörden-
vertreter sensibilisieren.
	 Um dem Tierschutz zu mehr 
Recht zu verhelfen, kommt es  
auch auf die Verbraucherinnen und  
Verbraucher an. Sie können sich  
mithilfe unserer Informationsmate- 
rialien ein differenziertes Bild ver-
schaffen und das eigene Verhalten 
überdenken.

  Die Leitlinien unserer Arbeit: 
www.animals-angels.de/leitlinien

Unsere Vision
Eine neue Ethik für das Verhältnis 
von Mensch und Tier, die Würde und 
eigene Rechte zugesteht.

http://www.animals-angels.de/tiertransporte
http://www.animals-angels.de/tiertransporte
http://www.animals-angels.de/leitlinien
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Schwerpunkt 2017
plätzen ganz zu schweigen. Schafe und Ziegen sieht 
man da, in Reihen an ihren Hälsen aneinander gezurrt; 
das dünne Seil raubt ihnen beinahe die Luft zum Atmen. 
Andere liegen mit zusammengebundenen Beinen auf 
dem staubigen Boden. Manche zittern voller Angst und 
weil die Blutzirkulation in ihren Beinen stockt. Inmitten 
des Gewirrs aus Ständen, Fahrzeugen und Menschen 
stehen Esel, Pferde und Maultiere, die als ‚Last’tiere über 
den Markttag hinweg hier geparkt werden. Viele sind 
sehr dünn, kaum gepflegt und sichtbar überarbeitet.  
Die schlecht sitzenden Geschirre fügen ihnen Schürf-
wunden und offene Druckstellen zu. 

Tierschutzgesetz Fehlanzeige
Seit 2014 ist Animals’ Angels mit einem ständigen Pro-
jekt hier bei den Tieren. Unsere drei marokkanischen  
Mitarbeiter Ali Ziani, Boubaker Berhiddich und Lahbib 
Bougouss stehen dafür ein, sie waren auch 2017 an  
insgesamt 43 Markttagen im Einsatz. Vier verschiedene 
Märkte rund um Rabat haben sie dabei kontrolliert,  
Mers El Kher ist der größte von ihnen. Ali, Boubaker und 
Lahbib kennen die Menschen hier, sie sprechen ihre 
Sprache. Wann immer es geht, suchen sie das Gespräch 
mit den Tierbesitzern, um sie aufzuklären und ihnen 
nahezubringen, dass Tiere Geschöpfe mit unveräußer- 
licher Würde sind, die Respekt und Fürsorge verdienen. 
„Auch der Islam verbietet es, dass Tiere unnötig leiden“, 
erklärt Ali. „Wir machen den Menschen außerdem klar, 
dass sie mehr von ihren ‚Arbeits’tieren haben, wenn  
sie sie gut pflegen.“ Inzwischen würden die Besitzer  
sich bei Problemen auch an sie wenden und nach Rat 
fragen. Praktische Erfolge gibt es ebenfalls: So werden  
in Skherat, südlich von Rabat, die meisten Esel, Pferde  
und Maultiere nun abgesattelt, während die Besitzer  
auf dem Markt einkaufen. Das verschafft den Tieren  
wenigstens eine kurze Verschnaufpause. Und unsere 
Mitarbeiter helfen natürlich ganz konkret den Tieren  
dort, wo es nottut: Sie verteilen Wasser und Futter und 
leisten Erste Hilfe, um ihre Leiden wenigstens für den 
Moment zu lindern. 
	 Marokko hat bis heute kein Tierschutzgesetz und bis-
lang gibt es keinerlei Anzeichen dafür, dass es auf den 

Ein früher Samstagmorgen, es geht auf halb sieben zu. 
Auf dem Tiermarkt in dem kleinen Ort Mers El Kher  
nahe der marokkanischen Hauptstadt Rabat herrscht 
bereits seit Sonnenaufgang hektisches Treiben. Über 
eine staubige, holprige Piste rollt ein schrottreifer Trans-
porter auf den Parkplatz des Marktgeländes. Auf seinen 
zwei Stockwerken sind Rinder geladen, dicht an dicht. 
Wie sie dort hinaufgekommen sind, mag man sich gar 
nicht vorstellen. Über eine geeignete Laderampe verfügt 
der Transporter ebenso wenig wie die anderen Fahr-
zeuge, die hier parken. Etwa ein Pick-up, wenige Meter 
weiter: Drei Schafe sind auf seinem Dach wie leblose  
Säcke festgeschnürt. Sie können sich nicht bewegen 
und lassen erschöpft die Köpfe hängen. 
	 Schon an diesem frühen Morgen ist die Luft stickig 
und heiß und von Blöken und Muhen erfüllt. Gleich ne-
benan, auf dem großen Feld, werden wie jeden Samstag 
über den ganzen Tag Tausende Rinder, Schafe, Ziegen, 
Hühner und Enten verkauft. Es fehlt dafür an jeglicher  
Infrastruktur, nicht einmal Anbindemöglichkeiten gibt es 
oder Brunnen, um die Tiere zu tränken; von Schatten- 

Würdelos feilgeboten

Animal Week 2017 in Marokko

Ende April 2017 waren wir im Rahmen unserer jährlichen 
Animal Week mit einem 13-köpfigen Team aus Ehren- 
amtlichen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Frank- 
furter Geschäftsstelle und unseren Einsatzkräften in  
Marokko auf den Märkten in Houdrane, Mers El Kher,  
Shkerat und Sidi Allal Baroui im Einsatz. Unterstützt 
wurden wir von der spanischen Tierschutzorganisation 
ANDA und natürlich stand uns unser marokkanisches 
Team zur Seite. 

 www.animals-angels.de/film-animalweek

Weg gebracht wird. Die EU stört das offenbar nicht: 
Nach ihrem Willen soll der Handel mit Rindern nach  
Marokko massiv ausgebaut werden und wird es schon. 
Allein Deutschland hat im ersten Halbjahr 2017 fast 
7.000 Rinder exportiert, das sind mehr Tiere als im  
ganzen Jahr 2016. Die marokkanische Regierung möch- 
te das Land in eine der modernsten Landwirtschafts- 
regionen Nordafrikas verwandeln, die Zahl der indu- 
striellen Tierhaltungen wächst daher stetig. Noch ist  
die Tierhaltung aber traditionell geprägt: Kleinbäuerliche 
Haltungen überwiegen, rund 95 Prozent der Tiere wer-
den auf den Wochenmärkten in Städten und Dörfern, 
den sogenannten Suks, verkauft. 
	 Als Tierschutzorganisation ist für uns klar: Nach- 
haltige Verbesserungen für die Tiere können wir nur er-
reichen, wenn wir auch die Behörden ins Boot holen. 
Deshalb stand Animals’ Angels auch 2017 wieder im  
persönlichen Kontakt mit ONSSA, der obersten Veterinär- 
behörde Marokkos. Dort haben wir wiederholt auf die  
katastrophale Situation der ‚Nutz‘tiere hingewiesen und 

Tiermärkte ohne Leid und  
Stress für die Tiere gibt es nicht.  
Animals’ Angels geht gegen Miss-
stände vor und will langfristig  
erreichen, dass der Tierhandel 
ohne Märkte auskommt. Zudem 
suchen wir auf Märkten den  
Kontakt zu Händlern und Haltern, 
um sie für einen besseren Tier-
schutz zu gewinnen.

„Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
helfen ganz konkret den Tieren dort, wo 
es nottut: Sie verteilen Wasser und Futter 
und leisten Erste Hilfe, um ihre Leiden 
wenigstens für den Moment zu lindern.“

Schafe auf dem Markt in Sidi Allal Baroui in Marokko: An den Hälsen 
eng verschnürt.
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„Als ich den Hengst Shihab das erste Mal sah,  
war er ganz panisch. Ich wollte ihm aus seinem  

Geschirr helfen, in dem er sich verfangen hatte. Als 
er merkte, dass ich ihm nichts Böses will, ent-

spannte er sich langsam, sodass ihn später sogar 
die Kinder mit Karotten verwöhnen durften. Es sind 

immer wieder diese Momente, die mir zeigen, dass 
wir hier richtig sind: bei den Tieren.“ 

 
Helena Bauer, Einsatzleiterin der Animal Week
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auf die Einführung von Tierschutz-Richtlinien für die 
Märkte im ganzen Land gepocht. Bereits 2015 haben  
wir einen ersten Entwurf für solche Richtlinien vorge- 
legt, der mehrfach überarbeitet wurde und seit Sommer 
2017 in einer finalen Version beim Landwirtschafts- 
ministerium zur Prüfung liegt. 

Auch auf Märkten in Europa leiden die Tiere
Bei unseren Einsätzen auf Märkten in anderen Ländern 
halten wir uns ebenfalls an die bewährte Dreifachstra- 
tegie: konkrete Hilfe für die Tiere vor Ort, Aufklärung der 
Händler und nicht zuletzt eine konstruktive Zusammen-
arbeit mit Behörden. Tierschutzprobleme, das stellen wir 
immer wieder fest, gibt es nicht nur auf traditionell ge-
prägten Märkten außerhalb Europas, sondern ebenso in-
nerhalb der EU, wo doch eigentlich strenge Gesetze zum 
Schutz der Tiere gelten. So waren wir 2017 in Frankreich 
auf vier verschiedenen Tiermärkten unterwegs und sa-
hen überall Tiere, die ungenügend versorgt und schlecht 

behandelt wurden. Für die wenigsten gab es Zugang zu 
Wasser, ungeachtet der sommerlich hohen Temperatu-
ren. Auch Futter oder eine Einstreu über den harten Be-
tonboden fehlten, selbst wenn die Tiere die Nacht auf 
dem Marktgelände verbringen mussten.  
	 Mit detaillierten Berichten haben wir die Marktbetrei- 
ber sowie die zuständigen Behörden auf die Missstände 
aufmerksam gemacht. Als erste Reaktion haben die  
zuständigen Veterinärämter bei drei Märkten bereits  
Untersuchungen eingeleitet. Wir werden die Entwicklung  
genau verfolgen. 
	 In Spanien haben wir Ende November 2017 auf einem 
fünftägigen Einsatz mit der spanischen Tierschutzorga-
nisation ANDA vier Märkte besucht. Unser Eindruck war 
zwiespältig: Einerseits hat sich in den letzten Jahren  
einiges getan, so gibt es in Pola de Siero mehr tierärzt-
liche Kontrollen, zudem wird der Markt seit Dezember 
umgebaut und nach Tierschutzstandards modernisiert. 
Auch bei einer Rinderauktion in Silleda überzeugte die 
tierärztliche Kontrolle. Erschreckend war jedoch der  
Zustand vieler Kühe: extrem schmutzig und abgemagert, 
mit überlangen Klauen, stumpfem Fell und Schwellun-
gen an den Gelenken. Auch in der riesigen Markthalle  
in Santiago de Compostela, wo Vivaldis „Vier Jahres- 
zeiten“ aus den Lautsprechern dröhnte, sah eine Kuh 
elender aus als die andere. Hier zeigten sich die Amts- 

tierärzte auf unsere Beschwerde hin unbeeindruckt und 
verwiesen auf die Pressestelle. 
	 Besonders bewegt hat uns das Schicksal einer 
Schwarzbunten, die wir Maite nannten: Sie hörte nicht 
auf zu zittern und konnte nur auf drei Beinen stehen.  
Am Nachmittag begleiteten wir sie auf ihrem Transport 
zum Schlachthof. Die dortigen Tierärzte diagnostizierten  
neben schwerer Lahmheit Fieber und eine Lungenent-
zündung. Sie versprachen uns, ein Sanktionsverfahren 
einzuleiten und dabei die Tierärzte des Marktes einzu- 
beziehen. Gemeinsam mit ANDA werden wir mit allen 
Mitteln gegen den Markt vorgehen. 
	 Was bleibt, sind die schlechten Haltungsbedingungen, 
die im Zustand der Tiere zutage traten. Oft sind es kleine 
Betriebe, den Besitzern fehlt das Bewusstsein, aber  
es fehlt offenbar auch an finanziellen Mitteln für einen 
angemessenen Umgang mit den Tieren. 2018 wollen wir 
deswegen in der Region Haltungen kontrollieren.

Tiere zwischen Zelten und Bartheken 
Auch in Deutschland gehören Tiermärkte nicht der Ver-
gangenheit an: Seit 1750 findet auf einer großen Wiese 
in Havelberg, Sachsen-Anhalt, einmal im Jahr Deutsch-
lands größter Pferdemarkt statt. Neben Hunderten  
von Pferden wechseln auch Esel und Maultiere, Alpakas  
und Lamas, Schafe und Ziegen, Hunde sowie Meer-
schweinchen, Kaninchen und Vögel die Besitzer.  
	 Ein Trödelmarkt, Fahrgeschäfte, Imbissbuden und 
Festzelte ziehen Tausende von Besuchern an. 2017  
hat Animals‘ Angels den Havelberger Pferdemarkt  
zum ersten Mal besucht. Die Tiere haben wir mitten  
im Tumult zwischen Zelten und Bartheken angetroffen. 
Viele von ihnen verbrachten bis zu einer Woche auf  
dem Rummel, angebunden zur Schau gestellt oder in 
selbst errichteten Panelboxen und Koppeln, Käfigen  
und Volieren zum Verkauf geboten.
	 Unseren Inspektionsbericht haben wir den zuständi-
gen Behörden zugestellt und wurden daraufhin zu einem 
Gespräch eingeladen, bei dem auch die Organisatoren 
des Marktes zugegen waren. Hier konnten wir unsere  
Beobachtungen erläutern und den Tierschutz, der in  
der Marktordnung an keiner Stelle Erwähnung findet, 
überhaupt erst auf die Agenda bringen. Gemeinsam  
haben wir überlegt, welche praktischen Verbesserungen 
möglich und nötig sind. Der Einladung zu einem gemein-
samen Rundgang auf dem Havelberger Pferdemarkt 
2018 folgen wir gerne.

Besonders gravierende Verstöße gegen den Tierschutz 
müssen wir leider immer wieder auf den traditionellen 
Märkten in Bulgarien und Rumänien – beide seit 2007 
EU-Mitglieder – feststellen. 2017 waren wir erneut in  
Bulgarien unterwegs und konnten dank unseres Under- 
cover-Einsatzes und mit der tatkräftigen Unterstützung 
unserer Freiwilligen Maribel Rico und unseres Praktikan-
ten Javier Baquero neues Beweismaterial sammeln,  
das wir in zwei umfassenden Beschwerden an die zu- 
ständigen Veterinärbehörden und die EU-Kommission  
gesendet haben. Wie in den Vorjahren fanden wir auf 
den Märkten abgemagerte und kranke Schafe und  
Ziegen in viel zu kleinen Pferchen vor; Hühner, einge-
quetscht in überfüllte Käfige; Ferkel, für den Transport 
kopfüber in Säcke gestopft. Wir sahen ausgezehrte Kühe 
in der prallen Sonne, aus deren Euter Milch tropfte, sowie 
Pferde und Maultiere, vor Karren gespannt, am Rande  
ihrer Kräfte. Die Marktbesucher und Händler, die sich an 
provisorisch aufgebauten Bars gerne ein oder mehrere 
Biere gönnen, schien das nicht zu stören. 

EU-Kommission lehnt Verfahren ab 
Mit unserer Beschwerde konnten wir dennoch etwas er-
reichen: Der Direktor der regionalen Veterinärbehörden in 
Plovdiv sowie die Zentralbehörde in Sofia sicherten uns 
umgehende Kontrollen und Verbesserungen auf den 
Märkten zu. Mitte November 2017 legte uns der bulgari-
sche Chefveterinär zudem einen umfangreichen Aufklä-
rungs-, Schulungs- und Kontrollplan für die Märkte vor. 
Anfang 2018 werden wir vor Ort sein, um zu überprüfen, 
was tatsächlich umgesetzt wurde. 
	 In Rumänien waren wir sogar schon so weit, dass ein  
mit uns vereinbartes Schulungsprojekt beginnen konnte. 
Leider zog sich die staatliche Veterinärbehörde daraus 
Anfang 2017 zurück. Zudem lehnte die EU-Kommission 

Abgemagert und ungenügend versorgt: Ziegen auf einem Markt in Frankreich (links). Kaum besser geht es den Kühen auf einer Rinderauktion 
in Spanien (rechts).

Havelberger Pferdemarkt: Tagelang zur Schau gestellt.
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ab, ein Verfahren gegen Rumänien auf Basis der von uns 
zwischen 2014 und 2017 gemeldeten Verstöße gegen 
EU-Tierschutzverordnungen einzuleiten. Davon lassen 
wir uns nicht entmutigen und machen weiter: Im April 
2017 besuchte Animals‘ Angels die Märkte in Campia 
Turzii, Tibana, Calugareni und Pancota und legte erneut 
Beschwerden wegen der schrecklichen und unzeitgemä-
ßen Behandlung der Tiere dort ein. Die Antwort darauf 
steht noch aus. 
	 Kurz vor Weihnachten haben wir zudem den Tier-
markt in Calugareni kontrolliert. Die Veterinärbehörde 
hatte dort zuvor angeordnet, den Handel mit Tieren  
zwischen November 2017 und Januar 2018 auszuset-
zen. Unsere Hoffnung, dass dadurch die grausamen 
Schlachtungen von Schweinen verhindert werden könn-
ten, wurde jedoch enttäuscht. Die Behörde konnte sich 
gegen die lange Markttradition nicht durchsetzen. Statt-
dessen erteilte sie dem Markt sogar eine offizielle Er-
laubnis und knüpfte diese an diverse Auflagen, wie In- 
vestitionen in Verladerampen und Wasseranschlüsse. 
	
Es ginge heute auch ohne Märkte 
Entwicklungen anderswo geben uns Hoffnung: So hat-
ten wir im Februar 2017 das Ministerium für Umwelt und 
Städtebau von Katar auf Missstände auf dem Markt in 
Doha hingewiesen, auf dem täglich rund 100.000 Tiere 
zum Verkauf stehen. Im Mai verteilten wir Flyer mit Tier-
schutzhinweisen an die Händler und glaubten bei unse-
rem erneuten Besuch im Oktober unseren Augen kaum: 
Vögel und Kaninchen, die wir Anfang des Jahres noch 
mehr tot als lebendig in völlig verdreckten, zugekoteten 
Käfigen vorfanden, befanden sich jetzt in sauberen Käfi-
gen und erhielten regelmäßig frisches Wasser. Sichtlich 
stolz präsentierten uns die Händler die Verbesserungen. 

Auf dem Markt in Doha wuchs uns die kleine weiße Ziege Fatou  
ans Herz. Als wir sie das erste Mal sahen, lag sie apathisch in der 
Ecke und ihre Rippen und Hüftknochen stachen kantig hervor.  
Wir versorgten sie mit Wasser, wuschen ihre vereiterten Augen und 
brachten ihr Futter. Von Tag zu Tag wurde sie so munterer. Umso 
schwerer fiel uns der Abschied. Nicht nur Fatou, auch andere Tiere 
auf dem Markt waren extrem abgemagert. Möglicherweise liegt  
es am Anstieg der Futterpreise aufgrund der Wirtschaftsblockade 
Katars. In einigen schlimmen Fällen informierten wir das Veterinär- 
amt, das die Tiere mit Aufbaupräparaten behandelte. Ohne unsere 
Alarmrufe wäre vermutlich nichts geschehen. 

„Es gibt uns Hoffnung und motiviert 
uns sehr, dass wir die Menschen  

überzeugen und für Veränderungen  
gewinnen können.“

Sridevi, Einsatzteam Indien

Viele von ihnen halfen, überall auf dem Markt Tierschutz-
poster und Handzettel zu verteilen, die auch jeder haben 
wollte. Lebhaft diskutierten die Händler untereinander 
über die Inhalte.
	 Dass Veränderungen möglich und auch von den Men-
schen gewollt sind, illustriert auch der Markt in P. L.  
Pluram, Indien: Er wird von unserer Partnerorganisation 
VSPCA seit 2012 regelmäßig kontrolliert. Nachdem wir 
hier noch in den letzten Jahren den verbreiteten, bruta-
len Umgang mit den Tieren beobachteten, ist die Atmo- 
sphäre inzwischen ruhig, Rinder und Büffel stehen unter 
neu errichteten Schattendächern oder Bäumen und 
kauen friedlich wieder. Sie haben Futter vor sich, auch 
die Wassertröge aus Beton sind neu. Zwei Markttier- 
ärzte zeigten uns bei unserem Besuch im Juni 2017 das 
Erreichte. In ihrem Büro hängt ein Poster von Animals‘  
Angels. „Es gibt uns Hoffnung und motiviert uns sehr, 
dass wir die Menschen überzeugen und für Verände- 
rungen gewinnen können“, unterstreicht Sridevi, Einsatz-
leiterin in Indien. 
	 Gleichwohl gibt es noch viel zu tun, nicht nur in  
Indien und nicht nur, aber gerade auch auf den Märkten. 
Idealerweise würde es gar keine Tiermärkte geben, des-
wegen setzen wir uns in unserer Arbeit dafür ein, dass 
Märkte auch ganz geschlossen werden. Die meisten 
stammen aus einer Zeit ohne Mobilfunk, Internet und ge-
eignete Transportmittel. Heute gibt es genügend andere 
Handelswege, vor allem ‚Schlacht’tiere können direkt 
zum Schlachthof transportiert werden, ohne den Umweg 
über einen Markt. Bis dahin pochen wir auf wirksame 
Kontrollen und Aufklärung. Und sind bei den Tieren.

Einsätze auf der Straße
2017 haben wir auf 13 meist mehr- 
tägigen Einsätzen Langstrecken-
transporte in der EU und an ihren  
Außengrenzen kontrolliert. Dabei  
waren wir auf sieben europäischen 
Transportrouten unterwegs und sind 
Schweinen, Rindern, Pferden und 
Schafen begegnet – vielen von ihnen 
auf ihrem letzten Weg ins Schlacht-
haus. Oftmals mussten sie dafür 
über Tausende Kilometer einge- 
pfercht auf den Straßen unterwegs 
sein.
	 Bei allen Transporten gab es  
Beanstandungen und wir haben Be-
schwerde bei den Behörden einge-
legt. Einige Beispiele: 

+++ Im Februar haben wir zum wie-
derholten Mal einen Transport mit 
nur drei Wochen alten Ferkeln kont-
rolliert, die wöchentlich von Deutsch-
land in ein spanisches Schlachthaus 
gebracht werden. Nach unserem 
Treffen mit den zuständigen Veteri-
närämtern im Winter des Vorjahres 
stellen wir nun immerhin erste Ver-
besserungen bei der Einhaltung der 
vorgeschriebenen Transportzeiten 
fest. +++ Mit unserer spanischen 
Partnerorganisation ANDA waren wir 
im Februar auf der uns schon ver-
trauten Route Spanien–Frankreich–
Italien unterwegs. Wir kontrollierten 
unter anderem einen Transport mit 
alten Mutterschafen aus Frankreich, 

die in ein italienisches Schlachthaus 
gebracht wurden. Auf vier viel zu 
niedrigen Ladeebenen standen sie 
dicht gedrängt und stießen mit ihren 
Köpfen und Rücken teilweise an die 
Decke. Verzweifelt auf der Suche 
nach Wasser und Futter, leckten und 
knabberten Camille und ihre Leidens-
genossinnen an den Stangen und 
Seitenwänden des Lkw. +++ In 
Frankreich begegneten wir im Feb-
ruar noch nicht abgesetzten Kälbern 
aus Rumänien, die nach Spanien 
transportiert wurden. Die wenige 
Wochen alten Tierkinder schrien vor 
Hunger – vergeblich, denn sie be- 
nötigten Milch(-austauscher) und 
Saugvorrichtungen, die nicht kom-
patibel sind mit den gängigen Tränk-
vorrichtungen der Lkw. +++ In Italien 
begleitete Animals‘ Angels im Juli 

bei hochsommerlichen Temperatu-
ren einen Ferkeltransport aus Däne-
mark. Obwohl Schweinen laut Gesetz 
kontinuierlich Wasser zur Verfügung 
stehen muss, war das Tränksystem 
wie so oft ausgestellt. Wir veran- 
lassten eine Polizeikontrolle, bei der 
immerhin ein Bußgeld ausgestellt 
wurde. +++ Ebenfalls im Juli haben 
wir in Italien einen Langstrecken- 
transport mit Schafen aus Spanien 
bis zum Hafen von Brindisi begleitet. 
Nach einer 24-stündigen Ruhepause 
– so die Aussage des Fahrers –  
waren sie bereits wieder 12 Stunden  
unterwegs, nun stand eine 16-stün-
dige Fährüberfahrt vor ihnen und in 
Griechenland noch einmal über 500 
Kilometer bis zu ihrem Zielort. Die 
maximal erlaubte Transportzeit von 
29 Stunden für Schafe würde der 

Auch 2017 waren wir wieder rund um die Welt im Einsatz: Wir 
haben Langstreckentransporte kontrolliert und in 12 Ländern 
Märkte, Haltungen und Schlachthöfe überprüft. Gegenüber der 
Politik haben wir uns für einen besseren Tierschutz eingesetzt.

Langstreckentransporte

Schattendächer und Futtertröge zeugen von Verbesserungen auf  
dem Markt in P. L. Pluram in Indien.

Mutterschafe in einem Transporter auf dem Weg von Spanien nach Griechenland:  
Eingepfercht und ohne ausreichende Versorgung.

2017
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Tiertransporte 
in der EU: 
Zahlen und Daten

„Die bulgarisch-türkische 
Grenze ist für uns sozusagen 
die Transport-Hölle. Zu jeder  
Tages- und Nachtzeit kommen 
hier weitere Transporte an. 
Wenn wir nach den Einsätzen 
nach Hause zurückkehren,  
gehen uns die schrecklichen 
Bilder nicht aus dem Kopf.“
Silvia Meriggi, Einsatzleiterin

Am 6.Juni 2017 tagte in Brüssel erst-
mals die von der EU-Kommission  
ins Leben gerufene Plattform für 
Tierschutz. Sie vereint 75 Vertreter-
innen und Vertreter von Interessen-
gruppen, NGOs, Wissenschaft, inter-
nationalen Organisationen, Mitglied-
staaten und der EFSA (Europäische 
Behörde für Lebensmittelsicherheit). 
Eine der wenigen beteiligten Tier-
schutzorganisationen ist Animals‘ 
Angels. Alle Akteure kommen zwei-
mal im Jahr zusammen, um Erfah-
rungen auszutauschen und die  
Kommission dabei zu unterstützen, 
koordinierte Maßnahmen zum Tier-
schutz zu entwickeln. Zudem soll  
die EU-Plattform den Dialog zwi-
schen Behörden, Unternehmen, der 
Zivilgesellschaft und Wissenschaft-
lern über Fragen des Tierschutzes 
voranbringen. Bei der ersten Sitzung 
beschlossen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, eine Arbeitsgruppe 
zum Tierschutz bei Transporten ein-
zurichten. Diese Initiative begrüßen 
wir sehr. Nachdem unsere Bewer-
bung um Mitwirkung erfolgreich war, 
werden wir nun unser Wissen und 
unsere Erfahrungen in diese Arbeits-
gruppe einbringen.
	 2017 beteiligte sich Animals‘  
Angels zudem weiterhin an der Aus- 
arbeitung eines EU-Leitfadens zum  
Transport von Pferden.

  http://animaltransportguides.
eu/de/

Beteiligung an 
EU-Tierschutzinitiativen

Transport deutlich überschreiten. 
Die Fahrer zeigen uns die Tempera-
turanzeige vom Inneren des Lkw. 
Selbst abends um 18 Uhr lagen in  
allen drei Ladeebenen die Tempera-
turen über 37 Grad, im obersten 
Deck sogar bei knapp 42 Grad. Die 
ungeschorenen Schafe atmeten 
schnell, manche hatten von Aus-
fluss verklebte Nasen. Wiederholt 
versuchten wir eine Polizeikontrolle 
zu organisieren, allerdings vergeb-
lich. Auch die zuständige Behörde  
in Griechenland erreichten wir nicht. 
Eine Strafe wegen Verstoß der EU-
weit gültigen Transportverordnung 
blieb somit aus, aber wir legen um-
fassend Beschwerde ein.

Transporte in die Türkei: Für 
lebendige Tiere nicht geeignet
Seit Aufhebung des türkischen  
Importstopps im Jahr 2010 boomt  
die Einfuhr von lebenden Tieren  
aus der EU in die Türkei. Vor allem 
Rinder passieren die bulgarisch- 
türkische Grenze, das Nadelöhr der 
Transportroute: 2016 waren es ins-
gesamt 320.730 Tiere, von Januar 
bis August 2017 bereits 192.500 
Tiere. Die EU-Exporterlöse beliefen 
sich auf rund 392 Millionen Euro. 

2017 haben wir in drei Einsätzen 
und an insgesamt 23 Einsatztagen 
an der Grenze 113 Tiertransporte 
kontrolliert. Wir fanden junge Bullen 
und Färsen für Mast und Zucht 
vor, schwere ‚Schlacht’rinder und 
schwangere Färsen, meist aus 
Deutschland, Tschechien und der 
Slowakei. Viele Transporte mussten 
Stunden oder sogar Tage an der 
Grenze warten, oft bei brütender 
Hitze und ohne Wasserversorgung 
für die Tiere. Auch andere NGOs 
besuchen den unheilvollen Ort, 
gemeinsam können wir so noch 
lückenloser dokumentieren: Nicht 
einmal die europäischen Mindest- 
anforderungen zum Schutz der 
Tiere werden auf der langen Export-
route durchgesetzt. Zudem gelten  
in den Exportländern meist keine 
oder nur unzureichende Tierschutz-
gesetze. Allein Animals‘ Angels fer-
tigte sechs Berichte an und schickte 
sie an die Regierungen der Export-
länder sowie an Kommission und 
Parlament der EU. Unser Schluss: 
Die Route in die Türkei ist für leben- 
de Tiere nicht geeignet, sie sind 
keine leblosen Waren. 
	 Nach sechs Jahren des Bemü-
hens wurden wir im August 2017  
immerhin zu Gesprächen mit der 
EU-Kommission eingeladen. Sie hat 
das Problem erkannt, gegenüber 

 
Allein von Januar bis  
August 2017 wurden 
transportiert:
•	 �50.728 Pferde, darunter 

13.893, die direkt zum 
Schlachter gingen; 

•	 �über 2 Millionen Schafe 
und Ziegen,

•	 fast 3 Millionen Kaninchen,
•	 2,75 Millionen Rinder, 
•	 25 Millionen Schweine und
•	 �fast 1 Milliarde Vögel, da-

von über 312 Millionen 
Hühner, Enten, Gänse und 
andere Federtiere über  
185 Gramm. 

Deutschland exportierte  
von Januar bis August 2017 
in andere EU-Staaten unter 
anderem
•	 481.013 Rinder,
•	 1.449.642 Schweine,
•	 157.914.544 Vögel.

den beteiligten Staaten Empfehlun-
gen ausgesprochen und offizielle 
Untersuchungen eingeleitet, soge-
nannte Audits und Fact-Finding-Mis-
sions. Aufgrund der zahlreichen NGO- 
Berichte hat das EU-Parlament eine 
offizielle Anfrage an die EU-Kommis- 
sion gestellt und sie aufgerufen, ihre 
Pflichten in Bezug auf den Schutz 
der Tiere auf der Türkei-Route nach- 
zukommen. 

Dokumentation an EU übergeben
Im April haben wir unser „Compila-
tion File 2016“ fertiggestellt. Es ent-
hält auf 389 Seiten alle Berichte über 
die von uns im Vorjahr kontrollierten 
Langstreckentransporte, bei denen 
wir Verstöße gegen die Transportver-
ordnung 1/2005 feststellen konnten. 
Der Sammelbericht, den wir an Mit-

Lukrative Transporte auf Kosten der Tiere 

glieder der EU-Kommission persön- 
lich überreicht sowie an ausgewähl- 
te Vertreter auf EU- und nationaler 
Ebene versandt haben, belegt er-
neut, dass die Tierschutztransport- 
verordnung keine Durchsetzungs-
kraft hat („Myth of Enforcement“). 
Für uns eine unmissverständliche 
Aufforderung an die Politik, endlich 
Lösungen zugunsten der Tiere auf 
den Transporten zu finden und einen 
grundsätzlichen Wandel in der  
Agrarpolitik anzustreben. In zahlrei-
chen Berichten und E-Mails an die 
zuständigen Behörden legten wir 
auch 2017 Beschwerde wegen Ver-
stößen gegen den Tierschutz ein.

  Mehr Infos unter www. 
animals-angels.de/tiertransporte

  www.animals-angels.de/
film-transport-irak

Am Beispiel der Ferkeltransporte (hier Zeitraum Januar bis August 2017) lässt sich die  
internationale Arbeitsteilung der Agrarindustrie illustrieren: Deutschland ist ein Umschlag-
platz für Ferkel und verkauft die Jungtiere unter anderem nach Spanien – und zwar so billig,  
dass sich der Transport für Spanien als einem der schweinezuchtstärksten Länder immer  
noch lohnt. Viele Ferkel werden hier als „Spanferkel“ weitervermarktet. Aber Spanien expor-
tiert auch Ferkel: Zwischen Januar und August 2017 allein mehr als 105.000 nach Portugal,  
und über 50.000 nach Italien.

Deutschland  Spanien:	 54.414 
Spanien  Portugal:	 105.793 
Portugal  Spanien: 	 29.044 
Spanien  Italien:	 50.520 
Spanien  Deutschland:	 109 
Deutschland  Niederlande:	 113.855 
Niederlande  Deutschland:	 3.125.020 
Dänemark  Deutschland:	 3.938.938 
Niederlande  Dänemark:	 31.988 
Deutschland  Ungarn:	 434.215 
Ungarn  Westeuropa:	 53.700   
Ungarn  Kroatien:	 8660 
Ungarn  Rumänien:	 79.969 
Deutschland  Rumänien:	 166.100 
Rumänien  Deutschland:	 29.544 
Deutschland  Italien:	 32.027 
Niederland  Italien: 	 254.077 
Dänemark  Italien:	 506.215 
Deutschland  Kroatien:	 51.310 
Kroatien  Deutschland:	 2.190 

http://animaltransportguides.eu/de/
http://animaltransportguides.eu/de/
http://www.animals-angels.de/tiertransporte
http://www.animals-angels.de/tiertransporte
http://www.animals-angels.de/film-transport-irak
http://www.animals-angels.de/film-transport-irak
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Anbindehaltung in 
Deutschland 
Auch im Jahr 2017 ging unser Ein-
satz für ein explizites gesetzliches 
Verbot der Anbindehaltung weiter. 
Die längst überfällige Debatte dazu 
haben wir 2015 mit unserem Projekt 
„Die Würde der Kühe“ ins Rollen ge-
bracht. Nachdem wir 2016 alle politi-
schen Mittel ausgereizt hatten und 
14 von 16 Bundesländern im Bun-
desrat für ein bundesweites gesetz-
liches Verbot der veralteten Haltungs- 
form stimmten, scheitert dessen 
Umsetzung bis heute am Bundes-
landwirtschaftsminister. Daraufhin 
haben wir die Anbindehaltung 2017 
mit acht Strafanzeigen gegen Land-
wirte juristisch herausgefordert. Im 
Laufe des Jahres wurden alle Anzei-
gen von den zuständigen Staatsan-
waltschaften eingestellt, auch un-
sere Einstellungsverfügungen und 
Beschwerden gegen die Staatsan-
waltschaften wurden abgelehnt. 
Dies ist bei Tierschutzfällen keine 
Seltenheit, auch wegen chronisch 
überarbeiteter Staatsanwaltschaf-
ten und Gerichte. Unsere Anwältin 
bereitet nun eine Beschwerde beim 
Justizminister vor. 

Dass wir so hartnäckig sind, rührt 
aus dem Unrecht, dass Rindern an-
getan wird, wenn sie in kleinen, 
dunklen Ställen mit einer Kette um 
den Hals ihr Leben an einer Stelle 
fristen müssen. Mit dem Staatsziel 
Tierschutz ist das unvereinbar. Eine 
Fülle an Gutachten und große Teile 
der deutschen Tierärzteschaft un-
terstützen unser Anliegen. 
	 Auch immer mehr Molkereien 
und Supermarktketten erwägen, 
keine Milch aus Anbindehaltungen 
mehr aufzukaufen. Das setzt die 
Milchbetriebe unter Druck. Im Juli 
2017 veranstaltete daher das bayeri-
sche Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten ein  
Tagesseminar unter dem Titel „Lauf-
stallinitiative: Raus aus der Anbinde-
haltung“. Ähnliche Programme ent-
standen in den letzten Jahren auch 
in anderen Bundesländern. Bald 
wird, davon sind wir überzeugt, die 
Anbindehaltung der Vergangenheit 
angehören. Bis dahin bleiben wir bei 
den Tieren. 

  www.animals-angels.de/
anbindehaltung

ANBINDEHALTUNG – ZAHLEN UND DATEN

Im Jahr 2010 wurden in Deutschland noch gut 
27 Prozent der ‚Milch’kühe angebunden gehal-
ten. Das sind über 1,3 Millionen Tiere (Quelle: 
Statistisches Bundesamt). 

Die meisten Anbindehaltungen gibt es in Bay-
ern. Während dort 2010 noch rund zwei Drittel 
der Milchbetriebe ihre Kühe angebunden im 
Stall hielten, sank die Zahl bis 2016 auf 46,7 
Prozent. Das sind insgesamt fast 9.800 Tiere.

Seit 2014 ist die Anbindehaltung zumindest in 
deutschen Biobetrieben verboten, aber es gibt 
Ausnahmeregelungen für kleine Betriebe und 
gerade hier stehen die Kühe häufig angebun-
den im Stall.

In Dänemark ist die Anbindehaltung per Ge-
setz verboten. Die Übergangsfrist läuft im Jahr 
2022 aus, das Gesetz gilt dann ausnahmslos 
in ganz Dänemark.

BILANZ

7 Marktkontrollen

9 Kontrollen von ‚Nutz’tierhaltungen

33 aus erbärmlichen Verhältnissen konfiszierte 
‚Nutz’tiere

9 Strafanzeigen (neue sowie laufende Verfahren)

1 Begleitfahrt von polnischen ‚Oster’lämmern 
bis Italien

17 Medienberichte veranlasst

Meetings und Briefwechsel mit Behörden und 
Ministeriumsvertretern 

Rumänien
 
Zu Ostern 2017 rechnete die Vereini-
gung der rumänischen Schafbauern 
mit der Schlachtung von etwa 3,2 
Millionen Lämmern. Nach offiziellen 
Regierungszahlen wurden jedoch 
‚nur‘ 284.416 Lämmer in zugelasse-
nen Schlachthäusern getötet. Die 
restlichen Tiere wurden demnach in 
Hinterhöfen und Privathaushalten  
geschlachtet. Eine Woche vor Ostern 
kontrollierte ein Animals‘ Angels- 
Team vier Märkte, drei Schlachtstät-
ten und ein Schlachthaus. Zudem be-
suchten wir Wohngegenden in Cluj, 
Arad, Giurgiu und Iaşi, wo Lämmer 
auf grausame Weise und ohne Betäu-
bung getötet wurden.  
	 Die Ergebnisse unserer Recher-
chen flossen in einen ausführlichen 
Bericht über illegale Schlachtungen 
sowie in drei Berichte über den ge-
waltsamen Umgang mit Tieren auf 
Transporten von und zu Tiermärkten 
ein. Die Berichte haben wir an die zu-
ständigen regionalen und nationalen 
Behörden versandt.  

  www.animals-angels.de/
rumaenien 
 Schwerpunkt Märkte, S. 8ff

Katar 
In Katar, einem der reichsten Länder 
der Welt, sind Tierschutz und insbe-
sondere der Schutz von ‚Nutz’tieren 
bislang noch Fremdworte. Seit 2014 
sind wir hier aktiv und treiben unter 

Polen

Unsere Arbeit in Polen reicht zurück 
bis in die Anfangszeiten von Ani-
mals‘ Angels in den 90er Jahren. 
Seit 2012 arbeiten wir mit der polni-
schen Tierschutzorganisation Viva! 
zusammen und haben gemeinsam 
mit ihr auch 2017 Märkte und 
‚Nutz’tierhaltungen im ganzen Land 
kontrolliert. Unsere Berichte zeigen 
Wirkung: Die EU-Kommission prüft 
auf ihrer Basis, ob sie eine offizielle 
Beschwerde einleitet. Vor dem Tier-
schutzausschuss des polnischen 
Parlaments haben wir im Februar 
ebenfalls über die Tierschutzprob-
leme auf Märkten gesprochen. Auch 
auf lokaler Ebene führen unsere Ein-
sätze inzwischen zu einem vermehr-
ten Engagement der Behörden. So 
fand in Radzymin ein Gespräch mit 
der Marktleitung und dem Bürger-
meister statt, nachdem sich Viva! im 
Juni 2017 auf dem Rindermarkt für 

„Die gute Zusammenarbeit mit 
Animals' Angels bedeutet mir 
persönlich sehr viel – und sie 
hat sich als höchst wirkungsvoll 
erwiesen!“ 
Pawel Artyfikiewicz, Teamleiter Viva!  
Interwencje Polen

anderem den Erlass eines nationalen 
Tierschutzgesetzes voran. Was wir 
auf unseren Einsätzen in Schlacht-
häusern, bei Transporten und auf 
Märkten feststellen, ist eine relativ 
große Offenheit der Halter und Händ-

eine verletzte Kuh einsetzte. Der  
Markt soll nun strenger durch die  
Behörden kontrolliert werden. In be-
sonders gravierenden Fällen haben  
wir Strafanzeige gestellt, wie zum Bei-
spiel im Februar 2017 gegen einen 
Landwirt, der seine Tiere in so erbärm-
lichen Verhältnissen hielt, dass unser 
Team zusammen mit der Polizei ein 
Pferd, eine Kuh, sieben Hunde und 
zwölf Hasen beschlagnahmte.

  www.animals-angels.de/polen

ler, aber auch der Behörden und der 
Politik für unsere Anliegen. So lud uns 
das katarische Umweltministerium  
im Februar 2017 ein, um über den von 
uns unterbreiteten Gesetzesvorschlag 
und konkrete Tierschutzprobleme im 
Land zu sprechen. Seit diesem Treffen 
stehen wir im ständigen Kontakt. 
Allerdings mussten wegen der politi-
schen Situation in der Golfregion kon-
krete Projekte wie Trainingskurse auf 
den Märkten und im Schlachthaus 
vorerst zurückgestellt werden. 
	 2017 hatten wir Gelegenheit, Tier-
rechtsvorlesungen an der juristischen 
Fakultät der Universität von Katar ab- 
zuhalten und freuen uns, dass danach 
einige der Studentinnen ihre Fachar-
beit über Tierrecht schreiben wollten Tierschutzunterricht an der Deutschen Schule in Doha.

http://www.animals-angels.de/anbindehaltung
http://www.animals-angels.de/anbindehaltung
http://www.animals-angels.de/rumaenien
http://www.animals-angels.de/rumaenien
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Unsere Einsätze2017

Auch 2017 lag der Schwerpunkt un-
serer Arbeit in Tansania bei Märkten 
und Straßen-Checkpoints. Zweimal 
pro Woche, bei tropischer Hitze 
ebenso wie bei strömendem Regen, 
war unser Team der lokalen Partner-
organisation TAWESO am Rinder-
markt Pugu und am Checkpoint Ki-
baha unterwegs. Hauptprobleme 
sind nach wie vor Überladungen der 

Tansania

Australien

Als einzige Tierschutzorganisation 
dürfen wir auf den kommerziellen 
Tiermärkten in Australien Kontrollen 
vornehmen. Diese Saleyards sind in 
allen Bundesstaaten verbreitet, auf 
den größeren findet der Handel mit 
Tieren an nahezu allen Werktagen 
statt. Schätzungsweise 22 Millionen 
Rinder, Kälber, Schafe, Lämmer, Zie-
gen, Schweine und Pferde werden 
dabei jedes Jahr verkauft. Darüber 
hinaus gibt es zahlreiche kleinere 
Märkte, auf denen vor allem Neben-
erwerbslandwirte zum Beispiel Ge-
flügel verkaufen. Weil die australi-
sche Regierung kaum Anstrengun-
gen unternimmt, Tierschutzgesetze 
und -standards durchzusetzen, ver-

Während unserer Einsätze im Nahen 
Osten trafen wir in den letzten Jah-
ren immer wieder auf Kameltrans-
porte und waren schockiert, je mehr 
wir sahen und erfuhren. Kamele 
werden zum Schlachten, zu Märkten 
und zu Rennen gefahren, auf teil-
weise wochen- und sogar monate-
langen Reisen. Gesetzliche Regelun-
gen gibt es nicht, in der Regel 
werden die Tiere im Sitzen transpor-
tiert, auf Baufahrzeugen oder Pick-
ups. Laderampen sind üblicher-
weise nicht vorhanden, bestenfalls 
werden die Kamele per Kran auf den 
Transporter gehoben oder mit Ge-
walt auf das Fahrzeug gezwungen 
und zum Entladen einfach hinunter-
geworfen. Während des Transports 
werden ihnen die Vorder- und die 
Hinterbeine zusammengebunden, 
oft mit dünnem Draht, was meist 
nur mit Gewalt und unter großen 
Schmerzen für die Tiere zu bewerk-
stelligen ist. Viele Kamele leiden un-
ter Durchfall während des Trans-
ports, auch das ist ein Zeichen von 
Angst und Stress. Die Versorgung 
mit Wasser und Futter ist in der Re-
gel nicht vorgesehen und an Schat-
ten wird auch bei größter Hitze nicht 
gedacht. Alles gute Gründe für eine 
genauere Untersuchung: Die Ergeb-
nisse unserer systematischen Re-
cherchen zu Kameltransporten in 
Oman, Katar, Ägypten und den Ara-
bischen Emiraten wollen wir im 
Frühjahr 2018 den Ministerien der 
betroffenen Länder sowie internatio-
nalen Organisationen übergeben.

BILANZ

18 Marktkontrollen 

20 Haltungskontrollen

4 Kontrollen im Schlachthaus

12 Transportkontrollen (Kamele und Schafe)

3 Zusammenkünfte im Ministerium 

BILANZ

46 Marktkontrollen

48 Checkpointkontrollen

1 Schlachthauskontrolle

3 Treffen mit Landwirtschaftsschulen und 
Präsentation unseres Schulungspakets 

3 Zusammenkünfte mit dem Ministerium

Zahlreiche Treffen mit Markt- und Checkpoint-
behörden.

BILANZ

28 Kontrollen auf Saleyards

8 Treffen mit Branchen- und Regierungsver-
tretern

1 Präsentation vor der Tierschutzbehörde der 
Landesregierung Victoria

Entwicklung und Verbreitung von Aufklärungs-
materialien

und dass der Tierschutz in die Prü-
fungsfragen im Fach Umweltrecht  
integriert wurde. Die Vorlesungen 
wollen wir 2018 weiterführen. 
	 2017 haben wir zudem Tierschutz- 
unterricht an der „Modern Indian 
School Doha“ und an der Deutschen 
Schule in Doha abgehalten und tra- 
fen auf interessierte und rege Kinder.
	 Bedenklich ist die sich auswei- 
tende ‚Milch’kuhhaltung in Katar: So  

schnell und flach, teilweise mit offe-
nem Maul und nach vorne gestreck-
tem Hals. Trotz des verantwortungs-
vollen Managements gilt es festzu- 
halten, dass ein artgerechtes Leben 
der Kühe in dem Wüstenland nicht 
möglich ist, auch nicht in einer 
grauen Halle mit ständig lärmenden 
Klimaanlagen, ohne natürliche Um-
welt und Weidezugang. Eine ‚Milch’- 
kuhhaltung in Katar haben wir zur 
Anzeige gebracht und stehen mit 
den örtlichen Behörden in Kontakt, 
um die Situation zu verbessern. 

 www.animals-angels.de/katar

Kameltransporte im Nahen 
Osten

Transporte und ein chaotisches Be- 
und Entladen, das immer wieder zu 
schwerwiegenden Verletzungen 
führt, vor allem bei Rindern. Immer-
hin vermessen die Behörden am 
Checkpoint Kibaha inzwischen je-
den Tiertransporter akribisch und 
berechnen die erlaubte Ladedichte, 
selbst wenn unser Team nicht vor 
Ort ist. Bei Missständen erfolgen al-
lerdings keine Sanktionen. Wir ha-
ben deswegen in diesem Jahr ein 
Schulungspaket für Behörden zu-
sammengestellt, das wir im Juli 
2017 im Ministerium, bei Polizei-
dienststellen, in der Tierärzteschaft, 
bei lokalen Tierschutzorganisatio-
nen und an Universitäten präsentiert 
haben. Besonders in den Ausbil-
dungsstätten für angehende Tier-

besuchten wir im Oktober eine Hal-
tung von europäischen Holstein- 
rindern, die im Sommer nach Katar 
geflogen wurden, um dort der Milch- 
wirtschaft und der Selbstversorgung 
des Landes zu dienen. Die Tiere wer- 
den in klimatisierten Hallen gehalten, 
die sauber sind und ausreichend 
Platz bieten. Trotzdem haben sie  
offensichtlich mit den hohen Tempe-
raturen zu kämpfen, viele atmeten 

schutzkontrolleure stößt unser  
Material auf großes Interesse. Das 
gibt uns Hoffnung: Wenn die künfti-
gen Kontrolleure besser ausgebildet 
sind, legt das den Grundstein für  
einen besseren Schutz von ‚Nutz’- 
tieren in Tansania.

 www.animals-angels.de/
tansania

handeln wir direkt mit der Agrarin-
dustrie. Sie übernimmt auch die Ver-
öffentlichung und den Vertrieb von 
neuen Aufklärungsmaterialien, die 
wir 2017 entwickelt haben. Dazu ge-
hört ein Merkblatt für den Tierschutz 
auf Märkten und ein Handbuch für 
Kleingrundbesitzer.

 www.animals-angels.de/
australien

 Mehr Informationen zu unseren Einsätzen auf Märkten in  
Marokko, Frankreich, Deutschland, Bulgarien, Rumänien, Katar  
und Indien auf Seite 8 bis 12.

http://www.animals-angels.de/tansania
http://www.animals-angels.de/tansania
http://www.animals-angels.de/australien
http://www.animals-angels.de/australien
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Bewusstsein schaffen2017

Information und Schulung

Auch 2017 haben wir auf Fachtagun-
gen unsere Erfahrungen in die De-
batte mit Expertinnen und Experten 
eingebracht. So nahmen wir im Sep-
tember 2017 an der 7. „International 
Conference on the Assessment of 
Animal Welfare at Farm and Group 
Level“ (WAFL) in den Niederlanden 
teil und klärten mit einem Poster und 
in Diskussionen über den fehlenden 
Tierschutz bei Langstreckentrans-
porten auf. 
	 Außerdem waren wir wieder auf 
verschiedenen Messen und Veran-
staltungen mit Infoständen präsent 
und haben das Gespräch mit Besu-
cherinnen und Besuchern gesucht. 
Seit 2014 ist Animals’ Angels bei-
spielsweise auf der VeggieWorld 
Rhein-Main mit einem Infostand ver-
treten – 2017 haben wir dort erst-

Kälbertransport und die Frankfurter 
Allgemeine Sonntagszeitung beglei-
tete uns im Juni in einer längeren Re-
portage bei der schwierigen Kontrolle 
eines Ferkeltransports. Im Berichts-
jahr wurde Animals’ Angels außer-
dem von einer italienischen Journa-
listin bei dem Einsatz auf einer Tier- 
transportstrecke in Italien begleitet. 
	 Um transparent über unsere Ar-
beit zu informieren, nutzen wir ver-
schiedene Medien: Unsere Website 
bietet eine Fülle an Materialien und 
aktuellen Informationen. Hier bieten 
wir auch zahlreiche themenspezifi-
sche Dossiers sowie unsere Jahres-
berichte und andere Publikationen 

Unsere Arbeit findet aus guten Gründen zumeist abseits des  
Rampenlichts statt. Dennoch liegt uns daran, in die Gesellschaft zu 
wirken, Themen zu setzen und für eine andere Tierethik zu werben. 

mals auch einen Vortrag zum Thema 
Tiertransporte gehalten. Außerdem 
waren wir bei der Meeresschutzorga-
nisation Sea Shepherd in Erfurt und 
beim Tierschutzverein Bad Homburg 
zu Vorträgen eingeladen. 
	 Unsere Kooperation mit dem  
Masterstudiengang „Animal Law and 
Society“ der juristischen Fakultät der 
Freien Universität Barcelona haben 
wir im Berichtsjahr fortgeführt. Im 
Rahmen dessen hat ein junger  
Anwalt aus Kolumbien im Sommer 
bei uns ein freiwilliges Praktikum  
abgeleistet und uns auf mehreren 
schwierigen Einsätzen begleitet. An 
der juristischen Fakultät der Univer- 
sität von Katar in Doha haben wir  
im Mai und Oktober 2017 Tierrechts-
vorlesungen gehalten und an der  
juristischen Fakultät der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität in Frank- 
furt am Main im Februar ebenfalls  

zu Tierrechtsfragen vorgetragen.
2017 standen zudem wieder einige 
Schulungen auf unserer Agenda. 
Im Februar haben wir in Brandenburg 
Polizistinnen und Polizisten theore-
tisch und praktisch zu Tierschutz- 
fragen auf Transporten geschult und 
in Bulgarien eine Veterinär- und Poli-
zeischulung abgehalten. Dabei hat 
uns jeweils der Tierarzt Dr. Alexander 
Rabitsch unterstützt. Im Mai fand 
eine umfangreiche, zweiwöchige  
Veterinärschulung in Litauen statt 
und im September eine Veterinär-
schulung in Lettland, beide ebenfalls 
mit Dr. Alexander Rabitsch.

Öffentlichkeitsarbeit 

Da die gute, vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit den Behörden eine 
wichtige Basis unserer Arbeit ist,  
setzen wir nur in Ausnahmefällen  
darauf, über die Medien Missstände 
anzuprangern und nutzen stattdes-
sen vor allem den Rechtsweg. Den-
noch wollen wir in der Öffentlichkeit 
Themen setzen und betreiben Pres-
searbeit. So berichtete der WDR im 
März über unseren Einsatz bei einem 

Polizeischulung in Brandenburg.

Unser Stand bei der VeggieWorld.

Intensiver und reger Austausch in unserer 
Geschäftsstelle.

Zahlreiche interessierte Besucher 
kamen am 14. Juni 2017 in unser 
Büro in Frankfurt, um am Tag der 
offenen Tür einen Einblick in un-
sere Arbeit zu erhalten und sich 
mit dem Team von Animals‘ Angels 
auszutauschen. Bereits ab Mittag 
waren die Räume gut gefüllt, 
vegane Köstlichkeiten standen für 
die Gäste bereit. Ein kleines, aber 
feines Programm, unter anderem 
mit Vorträgen, führte durch den 
Tag. Cornelia Philipp, eine lang- 
jährige, engagierte Unterstützerin 
unserer Arbeit, wurde zum Ehren-
mitglied ernannt und sichtbar ge-
rührt nahm Dr. Alexander Rabitsch 
den ‚Julia Award for Courage‘  
entgegen. Er unterstützt als Tier-
arzt unseren Einsatz gegen Lang- 
streckentransporte. Außerdem 
startete die Spenden-Radtour 
TransBavaria 2017. Schirmherrin 
Esther Geisser von der Schweizer 
Organisation NetAP und Hans-Jörg 

Tag der offenen Tür in 
der Geschäftsstelle

Bombach vom Hessischen Rundfunk 
schickten unsere Radler mit guten 
Wünschen auf die Reise. 
	 Wir bedanken uns herzlich bei  
allen Gästen für den guten Austausch 
und das große Interesse an unserer 
Arbeit. Darüber hinaus gilt unser Dank 
unserem Partner Wheaty für das groß-
zügige Paket mit veganen Köstlich- 
keiten, Katharina Rücker-Weininger 
für die Ausstellung ihrer wunderbaren 
Tiermotive und dem Weingut Weber 
aus Lehmen für die Bereitstellung von 
veganem Wein.

Tierschutz-Preis  
für Animals’ Angels

2017 hat uns die Fundacion  
CyO aus Barcelona den mit 
3.000 Euro dotierten Preis  
„Respeto a los animales –  
Respekt für die Tiere“ verliehen. 
Die CyO-Stiftung setzt sich für 
eine Verbesserung der sozialen,  
ökologischen und kulturellen 
Bedingungen von Individuen 
und Gruppen ein – und bezieht 
dabei auch Tiere ein. Gegründet 
wurde sie von der spanischen 
Baufirma Contratas y Obras.

zum Download an. In einer Projekt- 
datenbank sammeln wir alle Einsatz-
berichte chronologisch. Interessenten 
können zudem unseren E-Mail-News-
letter abonnieren, in dem unsere  
Mitarbeitenden abwechselnd von  
Einsätzen, Erfolgen und Herausfor-
derungen berichten. 
	 Neben unserem Jahresbericht  
veröffentlichen wir seit 2015 jährlich  
einen umfassenden Wirkungsbericht, 
der sich am Social Reporting Stan- 
dard orientiert. Unsere Gründerin 
Christa Blanke hat 2017 außerdem in  
verschiedenen Artikeln in deutschen  
und englischen Magazinen unseren 
tierethischen Ansatz erläutert. 

Über unseren Animals’ Angels-Shop 
vermarkten wir Fachpublikationen  
aus unserem eigenen Haus und  
bieten attraktive Produkte für Men-
schen an, denen der Tierschutz am 
Herzen liegt. Der Erlös kommt direkt 
der Arbeit von Animals’ Angels und 
damit den Tieren zugute.
	 Zwölf Lkw waren auch 2017  
auf den Straßen Europas unterwegs 
und warben mit Planen mit dem  
Aufdruck „STOPPT TIERTRANS-
PORTE“ für unser Anliegen. Die  
Kosten für diePlanen teilen wir uns  
mit den Speditionsunternehmen,  
die die Lkw-Flächen zur Verfügung 
stellen. 
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Bewusstsein schaffen Unsere Organisation2017

Jana
Transportiert am 29. Mai 2017

www.animalmemorial.org

Irene Weiersmüller, seit März 2017  
Projektassistentin bei Animals’ Angels
 
Geboren in einem ländlichen Gebiet in der Schweiz, 
zeichnete sich meine Liebe zu Tieren schon früh ab. 
Daraus habe ich meinen Beruf gemacht und im Alter 
von neunzehn Jahren eine Ausbildung zur tiermedi- 
zinischen Praxisassistentin abgeschlossen. Lehr- und 
Wanderjahre im In- und Ausland folgten, mit zuneh- 
mendem Fokus auf den Tierschutz. Vor allem das 
immense Leid der sogenannten ‚Nutz’tiere hatte ich 
stets vor Augen und war daher auf der Suche nach einer Möglichkeit, mich aktiv und 
hauptberuflich gegen ihre Ausbeutung und für ihre Würde einzusetzen. Diese Chance 
habe ich bei Animals’ Angels. Unter anderem habe ich in diesem Jahr den Einsatz in 
Frankreich geleitet. Hinzuschauen, wo andere wegschauen und für jene einzustehen,  
die der menschlichen Sprache nicht Herr sind – das leitet mich bei meiner Arbeit. 

Animal Memorial
Unser Archiv umfasst rund 100.000 
Fotos von Tieren, die wir in Trans-
portern, auf Märkten und in Schlacht- 
häusern angetroffen haben. Wir le-
gen Wert darauf, die Würde der Tiere 
zu achten. Daher machen wir nur zu 
Beweis- und Dokumentationszwe-
cken von den Fotos Gebrauch. Um 
die Tiere zu ehren und ihrer zu ge-
denken, hat die Animals’ Angels- 
Gründerin Christa Blanke die Web-
site Animal Memorial ins Leben ge- 
rufen. Über unseren Animals‘ An-
gels-Shop verkaufen wir Postkarten 
„unserer“ Tiere. Außerdem haben  
wir unsere 2016 gestartete Plakat-
aktion fortgesetzt und auch 2017  
in den U-Bahnen von Frankfurt,  
Hannover, Pirmasens und Rostock 
Plakate mit Fotos der Tiere aufge-
hängt. Viele Mitarbeitende sowie  
Unterstützerinnen und Unterstützer 
haben überdies zu Weihnachten mit 
den Fotos der Tiere mehr als 50 
Bäume in zahlreichen Ländern Euro-
pas in „Christmas Trees of Love“ 
verwandelt.

 www.animalmemorial.org 
 www.shop-animals-angels.de 

In Würde alt werden: 
Unser Tierschutz- 
programm
Animals’ Angels liegt daran, grund-
sätzliche Verbesserungen für alle 
‚Nutz’tiere zu erreichen. Auch wenn 
wir es uns wünschen, können wir da-
her nicht jedes einzelne Tier retten. 
Aber es gibt Ausnahmen: Seit neun 
Jahren haben wir ein kleines Tier-
schutzprogramm und wir sind unseren 
Unterstützerinnen und Unterstützern 
sehr dankbar, dass wir darüber zurzeit 
23 Tieren ein gutes Zuhause geben 
können. Zwei ältere Pony-Herren, 
Fingal und Yuri, mussten sich dieses 
Jahr größeren Zahnoperationen unter-
ziehen. Beiden geht es gut und wir 
hoffen, dass sie mit Spezialfutter und 
liebevoller Betreuung noch ein langes 
zufriedenes Dasein haben werden. 

Struktur und Team

Animals’ Angels wurde 1998 als ge- 
meinnütziger Verein von Christa und 
Michael Blanke gegründet. Die von 
ihnen 1995 ins Leben gerufene Initia-
tive „TierTodesTransport“ erhielt so 
ein vereinsrechtliches Fundament. 
	 2006 entstand die Stiftung 
Animals’ Angels Schweiz, 2009 die  
Stiftung Animals’ Angels Deutsch-
land. Beide dienen der Förderung 
und langfristigen Sicherung der Ar-
beit des Vereins.
	 Animals‘ Angels beschäftigt heu- 
te zehn festangestellte Mitarbeiter- 
innen und Mitarbeiter, von denen  
drei in der Geschäftsstelle in Frank-
furt am Main tätig sind. Außerdem 
unterstützen sieben freiberufliche 
und rund zehn ehrenamtliche Mitar-
beitende regelmäßig unsere Arbeit. 
	 Animals’ Angels finanziert sich 
zu 100 Prozent aus Spenden und 
anderen Zuwendungen und bezieht 
keine öffentlichen Zuschüsse. So 
sichern wir die politische Unabhän-
gigkeit unserer Arbeit. 

Organe und interne 
Kontrolle
Die Organe des Vereins sind der Vor-
stand und die Mitgliederversamm-
lung. Die Vorstandsmitglieder wer-
den von der Mitgliederversammlung 
gewählt. Ihre Amtsdauer beträgt  
fünf Jahre, eine Wiederwahl ist mög-
lich. Den aktuellen Vorstand bilden 
Julia Havenstein als Vorsitzende und 

Animals’ Angels ist eine international tätige Nichtregierungs- 
organisation, die in Frankfurt am Main als gemeinnütziger Verein  
eingetragen ist. Zwei Stiftungen sichern die Arbeit langfristig ab.

Annette Herrmann-Winter als stell-
vertretende Vorsitzende (Stand 
31.12.17). Die Vorsitzende steht in  
regelmäßigem Austausch mit allen 
Bereichen des Vereins. Jeder ange-
stellte Mitarbeitende erstellt monat-
lich einen Bericht über seine Arbeit 
und formuliert Herausforderungen 
und Ziele für den nächsten Monat. 
Bei regelmäßigen Treffen werden im 
Kollegium aktuelle Projekte, Erfolge 
und Probleme besprochen. 

Partnerschaften und 
Netzwerke
Animals’ Angels arbeitet weltweit mit 
Organisationen und Privatpersonen 
zusammen. In unseren Einsatzlän-
dern kooperieren wir mit nationalen  
Tierschutzorganisationen, derzeit in 
Polen mit „Fundacja Viva!“, in Spanien 
mit der „Asociación Nacional para  
la Defensa de los Animales” (ANDA),  
in Indien mit der „Visakha Society for 
the Protection and Care of Animals“ 
(VSPCA) und in Tansania mit der 
„Tanzania Animal Welfare Society“ 
(TAWESO). In Marokko sind wir  
Mitglied in der Dachorganisation „Le 
Réseau Associatif pour la Protection 
Animale & le Développement Durable 
au Maroc“ (RAPAD). Zudem stehen 
wir im regelmäßigen Kontakt und 
Austausch mit der Dachorganisation 
„Eurogroup for Animals“ mit Sitz in 
Brüssel.

Christa Blanke-Weckbach, 
Gründerin von Animals’ Angels

Jedes Jahr gibt es mehr Tierleid in Europa 
und der Welt. Die Antwort von Animals' 
Angels darauf heißt: Wir sind weiter bei  
den Tieren. Wir füttern und tränken.  
Wir erstellen hochprofessionelle Dokumen-
tationen und erstatten Anzeige. Wir trai- 
nieren Polizisten und bringen unser Wissen 
in die Verbesserung von Tierschutzstan-
dards ein.
	 Wenn unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bei den Tieren sind in ihren 
dunklen Gefängnissen, während der Todes- 
transporte, im Elend der Märkte und im 
Gemetzel der Schlachthäuser, dann stehen 
sie – egal wie gruselig die Umgebung  
auch sein mag – mit ihrer Person für die 
unantastbare Würde der Tiere ein. Sie ist 
für uns nicht verfügbar, genauso wenig  
wie die Würde des Menschen. Für uns  
gibt es keine ‚Schlacht’schweine und keine 
‚Milch’kühe. Für uns gibt es nur Emil und 
Josephinchen. Und das sagen wir auch. 
Den Veterinären, den Arbeitenden im 
Schlachthof, den Politikern und EU-Beam-
ten. Wer mit Animals‘ Angels zu tun hat, 
weiß das. Vor 20 Jahren wurden wir dafür 
ausgelacht. Das ist lange vorbei. Heute 
werden wir gerade dafür respektiert. 
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FinanzenSpender und Spenden

Auch 2017 hat unsere Organisation 
mehr als eine Millionen Euro an Spen-
den und Förderbeiträgen erhalten. 
Dazu kommen Erlöse aus dem Ja-
roshop und an Bußgeldern – insge-
samt knapp 25.000 Euro. 
	 Wir freuen uns, dass wir mit der 
Musella-Stiftung für eine sozial- 
ökologische Zukunft und dem Euro-
päischen Tier- und Naturschutz e.V.  
(ETN e.V.) seit 2017 zwei neue Part-
ner an unserer Seite haben, die uns 
finanziell tatkräftig unterstützen.  
Außerdem konnten wir uns im Be-
richtsjahr über den Förderpreis der 
Vera Gerdau Stiftung freuen.
	 Zurückblicken können wir auf erfolg- 
reiche Spendenaktionen, wie unsere 
alljährliche Radtour für die Tiere, die 
TransBavaria 2017: Nach dem Start 
beim Tag der offenen Tür in Frankfurt 
radelten die drei Teilnehmer in sie- 
ben Etappen nach Regensburg und  
konnten am Schluss insgesamt 
57.522,58 Euro an Spenden verbu-
chen. Bei einigen treuen Förderer- 
innen und Förderern waren die  

ermüdeten Radler zum Übernachten 
eingeladen. Auch der Münchner  
Jakobsweg – der „Pilgerweg für die 
Tiere“ – war im Herbst für zehn Frau- 
en und Männer mit ihren drei Hunden 
ein großartiges Erlebnis. Sie waren 
nicht nur fast 250 Kilometer zu Fuß 
unterwegs, sondern legten auch – 
als Zeichen gegen das Vergessen – 
an geeigneten Orten Bilder von Tie-
ren ab, die ihnen unsere Spender-
innen und Spender vorher zugesandt 
hatten. 20.639,76 Euro wurden für  
die Mühen der Pilger gespendet.

Fünf engagierte ehrenamtliche  
„Telefonengel“ sorgen bei Animals’ 
Angels für einen guten Kontakt zu 
unseren Spendern. Wenn Sie also  
demnächst einen Anruf bekommen,  
nutzen Sie die Chance, fragen Sie, 
was Sie wissen wollen, und teilen Sie 
uns Ihre Ideen mit. 
	 Unser herzliches Dankeschön gilt 
allen, die uns 2017 geholfen haben, 
unseren Spendern und Förderern  
sowie unserem Partner Wheaty.  
Sie alle ermöglichen, dass wir auch 
künftig bei den Tieren sind.

Weil uns unsere Unabhängigkeit wichtig ist, finanzieren wir unsere 
Arbeit ausschließlich aus Spenden und anderen Zuwendungen.  
Unser Dank gilt daher den Menschen, die Mittel, Kraft und Zeit ein-
setzen, um Animals’ Angels zu unterstützen.

Wer bei Animals’ Angels in Frankfurt anruft, hat gute Chancen, mich ans Telefon zu bekommen. Ich 
bearbeite Anfragen, versende Infomaterial, Dankkarten und Dankbriefe. Auch unsere Telefonengel 
unterstütze ich mit Informationen. Ich bin stolz und froh, dass ich mit meiner Arbeit dazu beitragen 
kann, dass mehr über das Leid der Tiere an die Öffentlichkeit gelangt. Um besser aus erster Hand 
informiert zu sein, war ich 2017 bei der Animal Week in Marokko dabei. Besonders in Erinnerung 
geblieben sind mir die Esel auf den Märkten: Sie werden so schlecht behandelt, das Misstrauen 
gegenüber den Menschen sitzt tief in ihnen. Erst als wir sie liebevoll versorgten, wurden sie zutrau-
lich. Die Kinder, die uns zusahen, gingen plötzlich auch viel vorsichtiger mit den Eseln um, wollten sie 
füttern und streicheln. Dieser Wandel hat mir bestätigt, dass wir etwas bewegen können und meine 
Arbeit für die Animals‘ Angels richtig und wichtig ist.

Die Radtour TransBavaria startet beim Tag der offenen Tür in Frankfurt.

Petra Stackelbeck, seit sechs Jahren Mitarbeiterin der Geschäftsstelle 

Überblick
Im Gegensatz zum Vorjahr hatten 
wir 2017 keine Rückgänge bei den 
Spendeneinnahmen zu verzeichnen 
und konnten das Jahr dank zusätz- 
licher Spenden und einiger groß- 
zügiger Erbschaften sogar mit einem 
deutlichen Einnahmenplus gegen- 
über dem Vorjahr beenden. Ins- 
gesamt haben wir 2017 mit einem 
Überschuss von fast 140.000 Euro 
abgeschlossen. Damit können wir 
das Defizit aus dem Vorjahr wieder 
ausgleichen und mit einem kleinen 
Polster beruhigt in das Jahr 2018 
starten. Als Verein sind wir zur zeit- 
nahen Mittelverwendung verpflich-
tet, deswegen werden wir diese  
Überschüsse auch einsetzen. 
	 Animals’ Angels finanziert sich  
ausschließlich durch Spenden,  
Förderbeiträge, Bußgelder und  
testamentarische Verfügungen.  
Wir erhalten keinerlei öffentliche  
Zuwendungen und sichern so unsere  
Unabhängigkeit. Alle Einnahmen  
dienen einzig der langfristigen Ver-
besserung der Verhältnisse für die 
sogenannten ‚Nutz’- und ‚Schlacht’- 
tiere im In- und Ausland. 

Einnahmen 2017
Im abgelaufenen Jahr konnten wir 
Einnahmen in Höhe von 1.492.844 
Euro verbuchen – das sind fast  
20 Prozent mehr als 2016. Neben 
den Förderbeiträgen – also regel- 
mäßigen Jahresbeiträgen an unse-
ren Verein – und Spenden, die wie 
immer den Großteil unserer Einnah-

Aus finanzieller Sicht können wir auf ein erfolgreiches Jahr zurück- 
blicken. Besonders freuen wir uns über neue Fördermitglieder.

men ausmachen, sind wir besonders 
für testamentarische Nachlässe  
in Höhe von 184.267 Euro dankbar.  
Sie stehen für die Treue unserer Un-
terstützerinnen und Unterstützer – 
auch nach ihrem Tod helfen sie uns, 
bei den Tieren zu sein.
	 Ebenso erfreulich ist, dass unsere 
Einnahmen aus Förderbeiträgen  
wieder leicht angestiegen sind – ein 
erster Erfolg unserer diesjährigen  
Telefonkampagne: Nach dem Spen- 
denrückgang im Vorjahr hatten wir 
uns entschlossen, 2017 ausgewählte  
Förderer und Spender direkt zu  
kontaktieren. Nach 2009 und 2013 

haben sich auch bei dieser dritten  
Telefonkampagne die zusätzlichen 
Kosten ausgezahlt: 35 Prozent der  
angerufenen Förderer erhöhten ihren 
jährlichen Förderbeitrag durchschnitt-
lich um 75 Euro. Außerdem konnten 
wir einige regelmäßige Spenderinnen 
und Spender als neue Förderer gewin-
nen. Dank dieser Zusagen können wir 
in Zukunft pro Jahr mit zusätzlichen  
Förderbeiträgen von über 20.000 Euro  
rechnen. Mit ihrer längerfristigen Spen- 
denzusage geben die Fördererinnen  
und Förderer der Arbeit von Animals’  
Angels die nötige Planungssicherheit. 
Ganz herzlichen Dank dafür! 

Animals‘ Angels-Shop 1,3 %

Sonstiges 1,5 %

Erbschaften 12,3 %

Förderbeiträge 33,8 %

Spenden 51 %

Einnahmen

2017 (Euro) 2016 (Euro) Veränderung (%)

Förderbeiträge 504.756 471.330 +7,1

Spenden 761.285 702.089 +8,4

Erbschaften 184.267 14.000 +1.216,2

Animals' Angels-Shop 19.585 37.222 -47,4

Sonstiges 22.951 25.608 -10,4

Summe  1.492.844  1.250.249 +19,4

2017
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Öffentlichkeitsarbeit 3,2 %

Animals‘ Angels-Shop,  
Abschreibung & Sonstige 4,7 %

Verwaltung 14,6 %

Fundraising 19,9 %

Einsätze 53,4 %

Tierschutzprogramm 4,2 %
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Finanzen Ausblick2017
Ausgaben 2017 

2017 hat Animals‘ Angels e.V. insge-
samt 1.355.813 Euro ausgegeben – 
7,8 Prozent weniger als 2016. Der  
wesentliche Teil unserer Ausgaben 
kam wie immer direkt unserer Arbeit 
bei den Tieren und für die Tiere  
zugute. Dieser Posten für unsere  
Einsätze und unser Tierschutzpro-
gramm blieb im Vergleich zum Vor-
jahr nahezu unverändert. 
	 Nachdem 2016 unsere Verwal- 
tungskosten durch Investitionen in 
eine neue IT-Infrastruktur sowie die 
Rechtsberatung im Zuge einer um-
fangreichen Betriebsprüfung ange-
stiegen waren, verzeichneten wir  
im Berichtsjahr eine deutliche Sen-
kung dieser Kosten um mehr als  
20 Prozent. Dabei zahlten sich auch 
unsere kontinuierlichen Bemühun-
gen, unsere Verwaltung schlanker 
und kostensparender aufzustellen, 
aus. Außerdem sind unsere sonsti-
gen Kosten wie Abschreibungen 
deutlich zurückgegangen. 
	 Wie schon in den Vorjahren sind 
unsere Fundraisingausgaben auch 
2017 ein vergleichsweise großer  

Alle Zahlen zu Einnahmen und Ausgaben vorbehaltlich des offiziellen Jahresabschlusses.

Förderer werden?  
Weniger Post? 
Welches Anliegen Sie auch immer 
haben, melden Sie sich gerne  
bei uns: Sei es, dass Sie Animals’  
Angels als Förderer mit einem  
regelmäßigen Jahresbeitrag unter-
stützen wollen. Sei es, dass Sie  
weniger Briefpost von uns erhalten 
oder ausschließlich per E-Mail  
informiert werden wollen. Wir freuen 
uns auf ihren Anruf oder Ihre Mail.
kontakt@animals-angels.de
Telefon: +49 (0) 69 707 981 70

 www.animals-angels.de/
spenden

Ausgaben 

2017 (Euro) 2016 (Euro) Veränderung (%)

Einsätze  723.812 741.649 -2,4

Tierschutzprogramm  57.616 60.136 -4,2

Öffentlichkeitsarbeit  43.243 59.262 -27,0

Fundraising  269.132 257.964 +4,3

Verwaltung 198.339 250.804 -20,9

Animals' Angels-Shop,  
Abschreibungen & Sonstige  63.671 100.234 -36,5

Summe  1.355.813 1.470.049 -7,8
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Posten und stiegen gegenüber dem 
Vorjahr um etwas mehr als 4 Prozent 
an. Verantwortlich dafür waren neben 
der Telefonkampagne, die allerdings 
ihren Nutzen bewiesen hat, vorüber-
gehend gestiegene Personalkosten: 

Da unser langjähriger Fundraiser  
Michael Blanke 2019 in den wohlver- 
dienten Ruhestand gehen will, ist  
die Stelle in Hinblick auf einen ge- 
lingenden Übergang vorübergehend 
doppelt besetzt.

Seit 2013 arbeite ich als studierter Betriebswirt in der Geschäfts- 
stelle in Frankfurt, seit 2014 fungiere ich als Verwaltungsleiter, 
überwache das Budget und koordiniere alle anderen Aufgaben  
im Hintergrund unserer Einsatzarbeit. Nach meiner Überzeugung 
schließt eine soziale(re) Gesellschaft das Wohl der Tiere ein. 
Tiertransporte verursachen nicht nur unnötiges Leid, sie sind 
überflüssig. In meiner neuen zusätzlichen Rolle als stellvertre-
tender Vereinsvorsitzender seit Januar 2018 möchte ich mich 
weiterhin dafür einsetzen, sie endgültig abzuschaffen.

Sven Strobel, Verwaltungsleiter und stellvertretender Vorsitzender

Märkte

In unseren Einsatzländern werden  
wir auch im anstehenden Jahr auf 
Märkten präsent sein. In Bulgarien 
wollen wir überprüfen, ob der vom 
Chefveterinär des Landes vorgelegte 
Plan für einen besseren Tierschutz 
auf den traditionellen Märkten um- 
gesetzt wird und werden uns dazu 
auch mit Behördenvertretern treffen.
	 Auch auf dem Havelberger Pferde-
markt in Deutschland wollen wir uns 
vor Ort davon überzeugen, ob die  
mit uns geplanten Verbesserungen  
tatsächlich umgesetzt werden. Ein  
gemeinsamer Rundgang mit den Or-
ganisatoren ist ebenfalls vorgesehen. 
 

Langstreckentransporte
Den Umgang mit den Tieren auf Lang- 
streckentransporten werden wir 2018 
genau im Blick behalten. Dabei wird 
die bulgarisch-türkische Grenze ein 
bleibend wichtiges Einsatzgebiet 
sein. Bei der Kontrolle von Transpor-
ten wollen wir einen Schwerpunkt  
auf die Exportländer Deutschland, 
Tschechien, Rumänien und Ungarn 
legen und etwa die Überprüfung der 
Ferkelexporte von Deutschland nach 
Spanien fortsetzen. Zudem sehen  
wir Einsätze in Rumänien und Italien 
vor, wenn zu Ostern viele Lämmer 
transportiert werden. In Tansania 

wollen wir unser Schulungspaket  
für Tierschutzkontrolleure weiter 
verbreiten.

Sonderprojekte 
2018 feiern wir das 15-jährige Jubi-
läum von Animals‘ Angels in Austra-
lien. Das nehmen wir zum Anlass  
für einen größeren Einsatz auf dem 
Kontinent im ersten Halbjahr. Zudem  
bereiten wir eine Broschüre vor,  
die über unsere Arbeit in Australien 
informiert. 
	 In Indien planen wir gemeinsam 
mit unserer Partnerorganisation 
VSPCA ein Projekt zu Tempelkälbern. 
Dabei geht es uns darum, das wöchent- 
liche „Opfern“ der Kälber am Simha- 
chalam Tempel endlich auf ein Mini-
mum zu reduzieren. 
	 Außerdem setzen wir uns weiter-
hin für ein Verbot der ganzjährigen 
Anbindehaltung in Deutschland ein. 

Kameltransporte 
Nach intensiven Recherchen, die  
bereits in den Vorjahren begannen, 
werden wir im Frühjahr 2018 eine  
Dokumentation zu Kameltransporten 
in Oman, Katar, Ägypten und den  
Arabischen Emiraten vorlegen.  
Um unsere Untersuchungen persön-
lich zu übergeben und unsere Mit- 
arbeit bei der Suche nach Verbesse-
rungen anzubieten, haben wir Ter-
mine bei Behörden in den betroffenen  

Ländern vereinbart. Auch internatio- 
nale Organisationen wollen wir mit 
unserer Dokumentation über die un-
tragbaren Zustände bei den Kamel- 
transporten informieren.  
	 Außerdem haben wir Gespräche  
mit externen Experten geplant. Ziel 
ist es, unter Einbeziehung aller Ver-
antwortlichen und von Fachleuten  
zügig zu praktikablen Lösungen  
zu gelangen, die das Leid der Tiere 
lindern.

Öffentlichkeitsarbeit 
Voraussichtlich im Frühjahr 2018  
wollen wir einen Film veröffentlichen, 
an dem wir bereits seit 2017 arbei-
ten. Das Thema: Wie ist es tatsäch-
lich um den Schutz der Tiere bei 
Transporten bestellt – zehn Jahre 
nach Inkrafttreten der EU-Verordnung 
1/2005, die genau diesen Schutz  
sicherstellen soll. 
	 Wie auch in den Vorjahren wer-
den wir mit einem Info-Stand auf  
der Messe VeggieWorld Rhein-Main  
vertreten sein und eventuell auf  
einer weiteren VeggieWord an einem  
anderen Standort. Zudem freuen  
wir uns, dass sich wieder ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter bereit erklärt haben, bei weite-
ren Veranstaltungen Info-Stände  
zugunsten von Animals’ Angels zu 
organisieren.

Im Jahr 2018 setzen wir uns wie gewohnt mit aller Kraft für  
die Tiere ein und verfolgen Projekte rund um die Welt weiter.

http://www.animals-angels.de/spenden
http://www.animals-angels.de/spenden


Unser Anspruch. 
Unsere Arbeit. 
Einsatz der Spendengelder. 
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1.185 Einsatztage in 25 Ländern // Solidarität 
mit den leidenden Tieren // 3.064 Förderinnen 
und Förderer // Kontrolle von Haltungen, 
Märkten, und Schlachthöfen in 12 Ländern // 
781.428 Euro direkt für den Tierschutz // 
Aufklärung von Händlerinnen und Händ-
lern // konstruktive Zusammenarbeit mit  
den Behörden // 1.266.041 Euro Spenden und 
Förderbeiträge // Mitglied in der EU-Tierschutz- 
plattform // Polizei- und Veterinärschulungen, 
u.a. in Deutschland, Bulgarien und Litauen // 
Dokumentation zu Tierrechtsverstößen an  
EU übergeben // Tierrechtsvorlesungen an  
der Universität von Katar // 23 Tiere im  
Tierschutzprogramm // Vermächtnisse  
über 184.267 Euro // Radtour und Pilgerweg  
für die Tiere // 10 angestellte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter // Unser Jahresbericht 2017


